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Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg-

[ »fchei.it täglich mit Aus-‘ der Sonn- und
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«tftbnis
1 Feiertage.

Druck und Verlag
L (Sfyx. ©oirunßt,

1 Diez und Ems-

Jeitmlll
Preis der -Knzelgeu

Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamrzeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez , Rosenstraße 38.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-An;eiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JltltflitiKItÜ(k§!5l)lä1t" für den Unterlahnkreis
Nr . 178 Diez, Dienstag de« 3. August 1915 21. Jahrgang

ita« mi> N»»»-Almiick «ach Kampf aemaiinrn!
3664 Gefangene.

,x,B, Großes Hauptquartier , 2. August. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Westteils Ser Argonnen  schien wir uns durch
gtn überraschendenBajonettangriff in Besitz mehrerer
indlicher Gräben,  nahmen dabei 4 Offiziere

Mann gefangen und erbeuteten  1 Maschi-
üigewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den Vogesen
nals die Linie Schratznrännle-Barrenkopf an . Tie

j  Nacht hindurch wurde dort mit Erbitterung gekämpft.
rAngreifer ist zurückgewo rfen.  Auch am Linge-
f find erneut Kämpfe im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir
Bit Erfolg Minen.

Züdlich von Ban de Sapt schoß unsere Artillerie einen
nzösischen Fesselballon herunter . Ein Kampfflieger zwang
i Longemer(östlich von Gerardmer ) ein feindliches Flug-
: zur Landung.

Vrstlichrr Kriegsschauplatz:
Mitau wurde gestern von unseren Trup¬

pen nach Kampf genommen.  Tie Stadt ist im
inen unversehrt. — Oestlich von Poniewicz haben sich
entwickelt, die einen für uns günstigen Ver-

nchmen. — Nordöstlich von Snwalki  wurde die
de 186 (südöstlich von Kaletnik) e rst ü r m t . — Nord-

t) bou Lvmza erreichten unsere Truppen , nachdem an
Stellen der russische Widerstand ge-

»«w Ch tDaT' ^ £n  ^ are^ - Ein Offizier  1003 Mann
"V " * gefangen genommen.

^ >ligen Front bis zur Weichsel ging es v o r-
Gefangene,  dabei 1 Offizier, wurden ein-

w . — Box Warschau ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
lich anschließend an die am 31. Juli eroberte Höhe

Bohr- i?  * ,ran8en  gestern Truppen des Generalobersten
Ästigen Kämpfen durch das Waldge-

' l .tlm Ee11b 0r - ^ 'er weichende Feind ver-
M a n n an Gefangenen  und 8 Maschinen-

^wangorod  lieferten österreichisch-ungarische
l eg reiche Gefechte . Der Halbkreis um

zieht sich enger.

Bei der Armee des Generalseldmarschalls v. Macken¬
sen  hält der Feind noch zwischen Weichsel und der Gegend
südwestlich von Lenczua. Deutsche Truppen erzwangen
neue Erfolge  östlich von Kurow. Sie machten 600 Ge¬
fangene.  Zwischen Lenczna und Zolin (nordöstlich von
Cholin) schreitet der Berfolgungskampf vor¬
wärts.  Äm Bug erreichten wir die Gegend nördlich von
Dubiench . Oesterreichisch-ungarische Truppen dringen süd-
westlich von Wladimir -Wolynsk über den Bug vor.

Der Lsterreich-rwgarische Dericht.
WTB . Wien,  2 . Aug. (Nichtamtlich .) Amtlich ver¬

lautet vom 2. August, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Tamazzow , gegenüber der Radomkamündung , er¬
rangen unsere Verbündeten gestern neue Erfolge.

Westlich Jwangorod  haben unsere jiebenbürgischen
Regimenter dem Feinde 8 etagenförmig ange¬
legte betonierte Stützpunkte mit dem Bajo¬
nett entrissen.  Vier dieser Werke wurden allein von
den größtenteils aus Ruthenen bestehenden Infanterie-
Regiment Nr . 50 erobert . D e r H a l b k r e i s u m I w a n -
gorod verengt sich beträchtlich.  Wir nahmen 15
Offiziere und über 2300 Mann gefangen und er¬
beuteten 29  Geschütze , darunter 21 schwere, ferner
11 Maschinengewehre, einen großen Werkzeugpark und viel

Munition und Kriegsmaterial.  Unsere bewähr¬
ten siebenbürgischen Truppen dürfen diesen Tag zu den
schönsten ihrer ehrenvollen Geschichte zählen.

Unmittelbar östlich der Weichsel erstürmte eine
unserer Divisionen die Eisenbahnstation
Nowo - Alexandria  und einige zunächst gelegene Posi¬
tionen . Bei Kurow drangen deutsche Truppen , nachdem sie
gestern zwei feindliche Linien genommen, in eine dritte ein.

Weiter östlich bis zum Wierpz hält der Feind noch seine
Stellungen . Zwischen Wierpz und Bug wird die Verfolgung
fortgesetzt. Unsere zwischen Sokal und Grilow über den
Bug gegangenen Truppen rücken in der Richtung Wladimir-
Wolinsky vor.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front  wurde eine feindliche Ab¬
teilung im Ledrotale westlich Bezzecca überfallen  und
unter großen Verlusten zurückgeworfen.  In den Judi-
carischen Alpen vertrieben unsere Patrouillen zwei italie¬

Sturmem - gen.
Man von Wilhelm von  Trotha.

,d sie

und

(Nachdruck Verbote«.;
im* allmählich erst wieder ganz zur

Mt dem zurückkehrenden Verstände fiel ihm
t n»* et  eigentlich so gewütet hatte.

.lange an sich, schimpfte auf den ver-
. seiner Tochter los und schonte das

auch nicht, inderit er ihr die schlechtesten Tinge
ft rf ",'wratenes Frauenzimmer titulierte.
^wcye fuhren diese Worte dem armen Kinde
-̂ nnen, der sie fest umschlungen hielt, tröstete

yren sCUle§  Lewissen Ekels vor dem alten Jensen
b s/nt t ■ unten  ohne jeglichen Anhalt sein eigen
Wsa tn, den Schmutz zog.
m«  höhnte Rose.
nodiJ'„,t teiu ^ 'eb , wir müssen geduldig die nächsten

darm sind wir erlöst!"
^wollen?« ê der erste Offizier wieder herauf, was mag

Iragte Onneir, uin sic auf andere Gedaiiken

ver

„Ist Fräulein Jensen da?" fragte er werter.
Jetzt packte Rose der Ueberuiutsteufel und gleichzeitig

wollte sie dem Alten einen kleinen Denkzettel geben, und so
rief sie halb neckisch, halb empört:

„Ach, Sie sind's, Herr Klaas, ja, das tut mir leid, mit
Leuten solchen Schlages wie Sie gebe ich mich nicht ab, zudem
ist es schon spät und ich möchte nicht in den Ruf eines
liederlichen Mädchens kommen. Gehen Sie man weiter und
trösten Sie sich bei einem Glase Grogk mit - dem alten
Jensen und sagen Sie ihm einen schönen Gruß und - *
sir hätte in ihrem Uebermut noch mehr gesagt, wenn der
Außenstehende sie nicht unterbrochen hätte.

„Nein, nein. Sie irren sich, ich bin der erste Offizier und
Ihr Vater wünscht Sie zu sprechen."

„Ei, das kann jeder jagen, Klaas ; ich bin nicht zu
sprechen, gute Nacht!"

„Dünner noch eins," polterte der Alte los, „so'n infame
Dirn ' läßt den alten Vater da draußen warten, komm raus,
ich will Dich auf einen Augenblick sprechm!"

„So , wenn Jhr 's seid, Vater, dann komme ich" und
sofort erschien sie.

„Komni her, daß ich Dich bei Licht betrachte. Wo hast
Du denn den ganzen Abend gesteckt?"

von, * fj^ au em  Jensen hier über das Promenaden-
^ersleck! Ste et Ic '' e in Onnen . „Halten S i e sich

iu, der Alte S i e sehen! — Und
üschenk-̂ - roenu  Sie meine Stimme hören,
äe iekt , jaunt' dem sie bisher gewohnt haben

baß J öc9 vorn eilen, heraus, tun Sie sehr ver-
'hn>und füh1.!,1 .f k sucht, na, usw. Ich eile hin-

■° î 'ßftena« $ nJ u Ihnen , sieht er Sie, so haben
,„̂ ser»te sich Ruhe.ralch wieder und die beiden Liebenden

„Ich war erst ein wenig an Deck, und als ich Euch mit
Rote:

vor,.
. ' wur den Anordnungen des Olfizicrs Folge
alft ba?* s

alz’fi,. ^ , e ^ose hinter der Tür des Zwischen-
M > Klopfen und Sprechen von außen her

ifl' Lab
^ssizi"zb̂ st Männerstimme zurück, in der sie

dem Roten Klaas sah - "
„Was , Du weißt es, daß der an Bord ist," ftagte der

Alte halb erstaunt und halb entsetzt.
„Aber natiirlich, was ist denn dabei," antwortete Rose und

fügte dann hinzu, um heute allen Weiterungen aus dem Weg«
zu gehen: „So , das andere kannst Du mich ja morgen
fragen, ich bin niüde und will schlafen. Auf Abwegen aber
wandte ich nicht, das merke wohl, Vater, und unterlaß in
Zukunft Deine Spionierdienste — namentlich in Gegenwart
von Schiffsossizieren, das trägt nicht dazu bei, den guten Ruf
eines jungen Mädchens zu sichern! Gute Nacht, Vater !" und
damit verschwand sie, ohne eine Antwort abzuwarten.

„Verdammt, nun bin ich doch der Dumme, aber der
infame Kerl, der Klaas, der soll's mir büßen, der Zuträger
und Ehrabschneider!"

„Hm, Ihr scheint Euch und den anderen Mann richtig
erkannt zu haben, soll mich freuen," sagte der Seeosfizicr.

nische Beobachtungsposten, die sich auf den Höhen nordwest¬
lich Condino eingenistet hatten . Im Mrntner Grenzgebiet
hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Im Küstenland herrscht in den nördlichen Abschnitten
größtenteils Ruhe.

Im Plateau Toberdo hält der Geschützkamps an . Die
gegen unsere Stellungen östlich Polazzo geführten starken
italienischen Angriffe wurden durch einen Gegenangriff,
der unsere Infanterie bis über die ursprünglichen Stellun¬
gen hinausführte , vollständig zurückgeschlagen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Eröfs«««g der Reichsdnma.
WTB . Petersburgs.  Aug . (Nichtamtlich .) Gestern

nachmittag um 1 Uhr wurde die Reichsduma gemäß dem
Ukas des Zaren unter dem Vorsitz Rodsiankos  in
Gegenwart aller Mnister und der diplomatischen Korps er¬
öffnet . Tie Tribünen für die Zuhörer und die Presse waren
überfüllt . Ter Präsident  sagte in seiner Eröffnungs¬
rede: „Je schrecklicher der Krieg wird , desto mehr durch¬
dringt Rußland sich mit dem festen unerschütterlichen Ent¬
schluß, den Streit zu einem guten Ende zu führen . Dieser
Entschluß nun fordert die vollständige Einigkeit aller Bc-
völkerungsklassen und die weitgehendste Entwicklung aller
schöpferischen Kräfte der Nation ." Er schloß mit den Wor¬
ten : „Unsere Armee hat ein leuchtendes Beispiel gegeben,
wie man die Pflicht gegen das Vaterland erfüllen soll.
Es kommt jetzt auf uns an . Arbeiten wir alle Tage und
Nächte, um dieser Armee alles zu gewähren , was sie nötig
hat . Aber dazu bedarf es eines Gesinnungs¬
wechsels und sogar Aenderungen in der
augenblicklichen Verwaltung.  Kämpfen wir bis
zur vollständigen Vernichtung des Feindes !" (Lebhafter
Beifall .)

Nach dem Dumapräsidenten Rodsianko ergriff Minister¬
präsident Goremhkin  das Wort und sagte, da der furcht¬
bare Krieg ungeheure, zahlreiche Opfer fordere und die
Regierung fest entschlossen sei, alle Opfer zu bringen , rief sie
die Abgeordneten zusammen, um ihnen die wirkliche Lage
der Tinge darzustellen und über die Mittel zu beraten , ivie
man den Feind besiege. Ter Krieg bewies , daß Rußland
im Verhältnis zu den Anstrengungen des Feindes nicht
genügend vorbereitet  war . Um des Feindes Herr

„Nun, ich werde schweigen, aber Unrecht  hat Eure Töchter
nicht! So, nun niacht, daß Ihr zur Koje kriecht und laßt
Euch in Zukunst nicht mehr mit solchen unsicheren Kerlen,
wie cs Klaas Gelsen ist, ein!"

Kaum hatte der Alte schweren Schrittes das Vorderschiff
verlaffen, da trat Onnen aus seinem Versteck hervor und
geleitete Rose nach der zweiten Kajüte, wo er sich zärtlich
von ihr verabschiedete.

Dann bat er den Offizier um eine kurze Unterredung,
worauf ihn dieser einlud, in den Rauchsalon Fn kommen.

Onnen nahm zuerst das Wort.
„Ich möchte Ihnen etwas sagen, Herr Oberleutnant ! —

Die Rose wird Ihnen wohl schon heute abend einiges mit¬
geteilt oder wenigstens angedeutet haben, was nämlich unS
alle betrifft und auch den alten Jensen, ihren Vater !"

„Ja , das hat sie!"
„Schön! Also, rnir liegt in erster Linie daran , daß mich

der Klaas Gelsen nicht eher ;u Gesicht bekommt, als es unum¬
gänglich nötig ist! — Verstehen Sie mich nicht falsch, Herr
Oberlecctnant; es ist nicht etwa Feigheit, nein, es ist nur zur
Sicherheit für die Rose, nur für sie! — Hat st« Ihnen gesagtz
wer sie nach Hamburg gebracht hat ?"

„Nein."
„Na, dann will ich es Ihnen sagen," und Onnm

erzählte nun dem erstaunten Offizier die Aufhebung Roses
durch seine Freunde und den Zusammenhang der ganzen
Sache, daß der Alte sie batte überfallen und entführen lasse»
wollen und jener noch immer in dem Wahne lebe, daß sein
Plan geglückt fei. „Und nun verstehen Sie wohl, warum
ich nicht wünsche, daß inich der Klaas eher sieht, als bis ich
allein mit ihm abrechuen kann!"

Der Offizier stimnile ihm vollständig bei.
(Fortsetzung folgt .)

Luftschiffahvt.
Lyon,  1 . Aug. Lyon Republicain meldet aus Madrid:

Ein neues, von dem spanisck>en Ingenieur Salas erbautes
Riesenluftschiss  wird demnächst mit 50 Fahrgäste»
von Barcelona »ach Madrid fliegen. Sachs beabsichtigt,
iu kurzem von Spanien nach Amerika zu fliegen.

m



äu  werden , müssen alle nationalen Kräfte enthaltet werden.
Tie Regierung wird Ihnen, " erklärte Goremhkin, „nur Ge¬

setzentwürfezur Prüfung vorlegen, die auf den Krieg Bezug
haben. Auf diesem gegenwärtig wichtigsten Gebret werden
Sie ein wertes Feld der Betätigung 'haben. Es ist jetzt
nicht der Augenblick  für P ro gra  m m red en  über
die Verbesserung der inneren russischen Zu-
st ä nd  e in Friedenszeiten , eine Verbesserung, dre mit ^ hrer
Lilie verwirklicht werden wird ; ich lege aber Wert daraus,
gerade heute eine Frage zu berühren , nämlich dre polm,che.
Sie kann offenbar in vollem Umfange erst nach dem Kriege
gelöst werden, aber in diesen Tagen ist es wichtig, daß
das polnische Volk weiß, daß seine künftige Organisation
endgültig und unwiderruflich entschieden i)t durch den Auf¬
ruf des Großfürsten-Oberbefehlshabers am Krregsbegrnn.
Das polnische Volk, das ritterlich , treu und tapfer ist, ver¬
dient unbegrenzte Hochachtung. Heute hat mich der Kager
beauftragt , Ihnen zu erklären , daß Seine Maie,tat dem
Ministerrat befohlen haben, Gesetzentwürfe auszuarberten,
die den Polen nachdem Kriege  das Recht gewahren,
frei sein nationales , soziales uitd wirtschaftliches Leben aus
der Grundlage einer Autonomie unterdemsz ep -
ter des Kaisers von Rußland  auszugestalten . Mit
den Polen haben die anderen Nationalitäten des großen un¬
geheuren Rußlands einen-Beweis von ihrer Treue gegen das
Vaterland abgelegt, folglich muß un,ere innere Politik
durchdrungen sein von dem Grundsätze der Unparteilichkeit
und des Wohlwollens gegenüber allen treuen rungchn Bur-
gern ohne Unterschied der Nationalität , des Glaubens und
der Sprache . (Beifall .) Vereinigen wir uns zu einer gemein¬
samen Anstrengung , zu der uns der Monarch aufrich ^ Lre
Regierung ist fest überzeugt, daß ,pater oder früher der
Sieg unser sein wird . (Beifall .) Dieser Glauben wird von
ganz Rußland geteilt . Seien wir ermg indem  einzigen
Programm des Sieges !" (Beifall aus allen Banken .,

Die Rede des Kriegsministers.
Von langanhaltendem lebhaftem Beifall von allen

Bänken bearüßt , begann der Kriegs Minister Polr-
wanow  seine Rede mit der Erklärung daß Rußland die
Staaten bekriege, die es vor einem Jahrhundert «ns den
Händen von Napoleon befreit habe. Durch dre geschickten
und hartnäckigen Vorbereitungen von Deutschland wahrend
vierzig Jahren erzielte es m der Tat Ergebnisse, die es
in militärischer Hinsicht über die anderen Lander stellt, b-
sonders wenn es seine reichen technischen Hilfsquellen
benutzt und dabei vollkommen die Kriegstradltronen vergißt,
die bisher das Gesetz der militärischen Sh« der Ŝ Klftcrten
Nationen ausmachten . In diesem Augenb ick hat der Femd
gegen uns ungewöhnlich große Streitkrafte zwammenge-
^oaen die Schritt für Schritt das Gebiet des Militärbezirks
Warschau umkreisen,  und dessen strategische Grenz¬
linien immer einen schwachen Punkt unsever wes -
lichen Grenze  gebildet haben Unter diesen Umstanden
werden wir dem Feinde vielleicht einen Teil
dieserGegend überlassen  und uns auf Stellungen
zurückziehen, in denen unser Heer die Wiederaufnahme der
Offensive vorbereiten kann. Dies ist das Ende, das das
1812 erprobte Vorgehen krönt . Wir werden viel¬
leicht heute Warschau dem Fernd überladen,
wie wir seinerzeit Moskau geräumt haben, um den ,chüeß-
lichen Sieg zu sichern. Dieses Gefühl herrscht m ganz Ruß¬
land vor , ebenso wie die Liebe für un,ere Armee und die
Achtung vor ihr , der wir den triumphartigen Mar,ch nach
Lemberg verdanken, sowie die Siege ut Galizien und bei
Prasznhsz, wo wir unerhörte Trophäen erbeuteten . (Leb¬
hafter anhaltender Beifall .) Der Kriegsminister iprach dann
voll Wärme von den verbündeten Heeren. Er erwahnte die
veldenhafte Verteidigung der Belgier und dre glanzende
Schlacht an der Marne , wo die brüderlich nebeneinander
fechtenden englischen und französischen Truppen dre deutschen
Truppen zum Rückzuge zwangen. Ter Minister erwähntere

militärischen Vorlagen , die er der Duma unterbreiten werde,
vor allem die Einberufung des Jahrgangs
1916 und verschiedener Kategorien Reserve. Der Minister
stellte fest, daß dank der vereinigten Bemühungen der Inten¬
dantur und des Ackerbauministeriums die Verproviantie¬
rung der Armee sich ununterbrochen mit vollkommen gün¬
stigen Ergebnissen vollziehe. In keinem der vorhergehen¬
den Kriege sei das ungeheure Problem der Heeresversorgung
so gut gelöst worden. (Beifall .) Tie Wirklichkeit habe er¬
wiesen, daß die wirtschaftliche Lage von Ruß¬
land  durch den Krieg keineswegs erschüttert sei; denn in¬
folge der guten Ernte herrsche im Lande wieder Ueberfluß
an allen Nahrungsmitteln und könne das Land noch Jahre
hindurch den Krieg aushalten . Der Kriegsminister ging
dann zu den so reiche nunduner schöpflichente ch-
nischen Hilfsmitteln bei den Deutschen  über;
er bestand darauf , daß es notwendig sei, soweit Möglich
Frankreich und England nachzuahmen, die in dem Auf¬
schwung der Munitionsherstellung ungeheure Erfolge hätten.
Ter Minister schloß mit den Worten : Sie sehen, wie der
Feind beschaffen ist, den wir bekämpfen. Er muß unbedingt
und um jeden Preis besiegt werden, sonst gerät Europa unter
das teutonische Joch . In dieser Absicht werden wir , ohne
Den Augenblick zu verlieren , alle Fähigkeiten des Landes
zur Entwicklung seiner Verteidigung benutzen.

(Fortsetzung folgt .)

Der Auszug aus Warschau.
Berlin,  2 . August. (Zens. Bln .) Dem „B. T." wird

aus dem österreichisch-ungarischen Presscquartier gemeldet:
Die Räumung Warschaus von Zivilbevölkerung und Militär
(ausgenommen die notwendigen Garnisonbestände) geht, wie
von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, in beschleunigtem
Tempo fort. Von den 900 000 Einwohnern haben bis Ende
Juli 300 000 die Stadt verlassen.  Die Staatsbe¬
amten verließen die Stabt größtenteils schon im Lauf des
Juli ; zuletzt reisten die zahlreichen Polizei und Postbeamten
ab. Erst in den letzten Tagen, als die Kolonnen des Trains
und der Rückzugstruppenin endloser Folge die Straßen über¬
schwemmten und deutsche Flieger immer häufiger über die
Stadt kreisten und die Brücken bombardierten, der Donner
schwerer Krupp- und Skodageschütze immer lauter wurde, wurden
auch die Kreise der Intelligenten von der allgemeinen Nervo¬
sität ergriffen und brachen in überstürzter Eile auf. Das
Polenblatt „Gonviec"  veröffentlicht folgenden Aufruft Gr-
ko mm e n i st der T a g de r S ü hn e u n d d e r E r l ösn n g. i
Es naht der entscheidende Moment. Warschau wird siegreich|
hervorgehen. Die Ehre gebietet es, hier zu bleiben. —
In den letzten Tagen wurden die Läden um! 7 Uhr abends
geschlossen. Die Kaffeehäuser sind meistenteils leer. Trotzdem
wurde eine neue Konditorei im Stile Ludwigs des 16. eröffnet.
Die häufigsten und zahlreichsten Gäste waren .Halbweltsdamen,
die die Tracht der Roten-Kreuz-Schwestern trugen und sich
zusammen mit Offizieren photographieren ließen.

Aus Rußland.
Aus Petersburg wird der Fkf. Ztg. mitgeteilt : In letzter
Zeit erscheinen hier oft revolutionäre Aufrufe  der
russischen Sozialdemokratie. Die Negierung ist darüber in
hohem Grade beunruhigt, besonders, weil von der Partei die
Arbeiter- systematisch zum Prostestaufstand auffordert wer¬
den, und nicht immer ohne Erfolg. Um diesem Treiben ent-
gegenzuwirken, ließ die Regierung an allen größeren Fabriken
einen Anschlag folgenden Inhalts aushängen : Tie Proklama¬
tionen, die fetzt die Arbeiter zum Streik auffordern, werden
von Agenten Deutschlands' angefertigt. Wir fordern die Ar¬
beiter ans, jeden, der diese Aufrufe verteilt, der Polizei aus¬
zuliefern, um ihn einem Feldgericht zu übergeben . . . .
Die älteren Arbeiter und alle, die schon länger in der
S :adt leben, verstehen wohl, daß die Behauptung der Re¬
gierung eine freche Lüge ist, die jüngeren aber, besonders die

Aus belgischen Archiven.
WTB . Berlin,  31 . Juli . (Nichtamtlich ) Tie Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung setzt Veröffentuchung der
Aktenstücke aus belgischen Archiven  fort uw
schreibt dazu einleitend:

Wir fahren mit der Veröffentlichung aus belgischen
Archiven  fort . Sie fallen in dre Jahre 1906-1907 Die
aroße Politik  der beiden Jahre zeigt uns dre englischen
Anikbläae zur Isolierung und Einkreisung
Deutschlands  in konsequentem Fortschritt begriffen.
Wie bisher verfolgen die belgischen Blatter mrt mißtrau¬
ischer Aufmerksamkeit diese Entwicklung Mit 190b trat
in England nach einer langen Vorherrschaft der konservatrv-
unionistifchen Partei , mit dem Ministerium Campbell-
Banner mann  die liberal -radikale Partei ihr Regiment
an unterstützt von den irischen Nationalisten , deren Home-
rule-Forderungen von da ab mit dem Programm des regre-
rcnden Kabinetts untrennbar verbunden blieben. Das
mußte dann in logischer Konsequenz über kurz »der lang zu
einem Konflikt mit dem Oberhaus fuhren und hatte rn der
Tat eine Periode fast ununterbrochener innerer Kampfe zur
Folqe. Dagegen blieb die a u s w a r t r g e P o l r t r k E n g-
l a nd s in den a l t en B a hn en. Nur machte sich der
Einfluß des Königs, der zäh an der fett 1903 ungeschlagenen
Richtung festhielt, noch weit stärker geltend, als unter dem
vorigen Kabinett . Eduard  VII . kümmerte frch zwar um
die Details der Politik nur ivenig, aber in den großen Fra¬
gen, oder vielmehr in der einen großen Frage , vor der der
ihm alles zurücktrat, trug er Sorge dafür , daß das offizielle
England von dem Wege nicht wieder abwich, den es einmal
einacfchlagen hatte . Ein Detail dieser Aktion tritt ' uns rn
den Berichten zutage, die wir veröffentlichen . Vorausschicken
müssen wir jedoch noch einige Worte über die Persönlich¬
keiten die in dieser Periode von maßgebendem Ernsluß auf
die Politik in Frankreich und Rußland  waren , ^ n
Frankreich wurde Fallieres  als Nachfolger Lo übets
Präsident der französischen Republik . Er spielte eigentlich

erst unlängst vom Lande hergezogen sind, glauben u-
aus die Deutschen.

Um das „patriotische Gefühl" in den Massen z,
werden die Kriegsgefangenen  bei ihrer »
Petersburg tz urch den Newski-Prospekt und andere
Straßen „spazieren" geführt. Die Gefangenen sind 1
fallen müde und abgequält und müssen stundenlang
Stadt marschieren. In den Viehwaggons, in denen
Petersburg gebracht werden, Haben sie kaum Platz zun,
die Reise gestaltet sich zu einer unbeschreiblichen
und dazu noch die Schaustellung in den Straßen,
gierung erreicht aber dadurch gerade das Gegenteil
was sie erstrebt: Der Anblick der Gefangenen ruft
Petersburger Bevölkerung das größte Mitleid hervor;
schauen die Frauen nach und tatsächlich ist fast jeder
gegen eine Regierung, die derart unnötig die Gefangene,

Petersburg,  1 . August. (WTB. Nichtamtlick,
läßlich des Jahrestages des Krieges hat der Kaiser
Angehörigen von .Heer und Flotte einen Tagesb
erlassen, in dem gesagt wird, daß, obwohl trotz all,
strengungen, die ihre Fahnen mit neuem Ruhm
hätten, des Feindes Kraft noch nicht gebrochen sei, sie
den Mut verlieren und nicht zurückschrecken d«
vor neuen Opfern  und neuen Prüfungen, E
seien, um Rußland dem friedlichen Heben wieder zu
Der Kaiser sagt dann weiter : Gott hat oft dem ST
schmerzliche Prüfungen gesandt, aber das Land ist
neuer Kraft und neuer Stärke daraus hervorgegangen.
Tagesbefehl drückt dann den uneilchütterlichen Gla
die feste Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang des
aus und fleht weiter den Segen Gottes auf Ruft'
wasfnete Macht herab. M

Der Wiederaufbau Polens . —
Ein Geheimerlatz Makl

Wien,  1 . August. (Ktr. Fickst.) In Krakau to.
Besprechung des polnischen Abgeordneten abgehalten, ts
gesichts des Ernstes des Zeit die Einberufung sämtlich
nischer Reichsrat- und Landtagsabgeordneter forderte«,
mit d kese mit Rücksicht auf die ungeheure Verwüstung
Landes an die Regierung eine Aufforderung zum Wie
des Landes richten, analog jener Aktion, welche die
Regierung in Ostpreußen einleitete.

Tie polnischen Blätter reproduzieren einen
laß des früheren russischen Ministers des Innern
wonach alle russischen Versprechungen für die Polen
das bekannte Manifest des Großfürsten Mkolaj °!f
und nichtig bezeichnet wird. Tie Zusagen des
hätten sich nicht auf Kongrcßpmen bezogen, sondern
jene polnischen Gebiete, welche der Großfürst währ»»
Krieges erobern werde. Bevor dies nicht geschehen icv
keine Aenderung in den rechtlichen und politischen
des Weichselgebietes eintreten.

Die Darvarrellenkämpfe. ^
WTB . Konstantinopel,  1 . Aug. (Nich^

Tie Agence Milli schreibt: Ashemead Bartlett —.
aus dem englischen Hauptquartier vor den D a rdaH
in der Daily Mail vom 4. Juli , daß die Berbiin.—
28. Juni vier Linien Schützengräben an unserem.
Flügel genommen, 200 Gefangene gemacht und dm
geschütze erbeutet hätten . Tie Meldung des engû -
richterstatters ist vollkommen falsch . Tie Verv»
ten  waren am 28. Juni ein wenig gegen unseren
Flügel vorgedrungen , wurden jedoch durch unseren
angrifs zu rück ge sch lagen  und in ihre uftp
Stellungen gejagt . Tie Gesangenenzahl, die Ba
200 angibt , beschränkt sich in Wirklichkeit auf e
kische Soldaten , die bis zum letzten Augenblick dre
Stellungen verteidigt und schwerverwundet in W
Hand sielen. Diese kleine Zahl wurde sicherlich

eine politische Rolle nicht, sondern begnügte sich mit der
dekorativen Stellung , auf dre sich die Oberhäupter Frank¬
reichs seit den Tagen Greves  freiwillig beschränkten.
Ter eigentliche Leiter der inneren wie äußeren Politik
Frankreichs war C l e m e n c e a u, der am 23. Oktober 1906
Ministerpräsident wurde und sich in dieser Stellung bis
10. Juli 1909 behauptete . Er war noch mehr als Del-
cassee  ein unbedingter Anhänger Englands und stand
in allerintimster Verbindung mit Eduard VII., der auch
in dem französischen Botschafter in London, Paul C a m -
b o n eine weitere Stütze für seinen Einfluß in Frankreich
hatte . Unbedingt englisch gesinnt war ferner der Presse-
diriaent George Villier,  der unter dem Namen Tar-
dien  zugleich der politische Leitartikler des Temps war.
In Rußland  wurde am 3. Mai 1906 der frühere Finanz- ,
minister Witte  Ministerpräsident , am 21. Juli 1906 als
Nachfolger des Grafen Lambsdorf Jswolski  Mini¬
ster des Aeußern, der sich bis 17. Dezember 1910 in seiner
Stellung behauptete. Witte fiel am 21. Juli 1906, weil er
dem Zaren  zu liberal war . Ministerpräsident an seiner
Statt wurde S t o l y p i n, der sich jedoch fast ausschließlich
den inneren Angelegenheiten, das heißt der Niederkämpfung
der Revolution und einer großzügigen Agrarpolitik widmete,
so daß die auswärtige Politik Rußlands ganz in Js-
wolskys Händen ruhte . Das Jahr 1906 stand zunächst noch
vollkommen unter der Nachwirkung des Gegenzuges, mit
dem die deutsche Politik die Herausforderung Telcassees in
der marokkanischen Frage  beantwortete . Bon wel¬
chem Geist dabei unsere Politik beseelt war , zeigt ein Aus-
spruck 0) r e i n d l s. In einem Bericht an seinen Chef
den Baron F ave re au schreibt er am 31. Dezember 1905:
„Der höchste Ehrgeiz Seiner Majestät (Kaiser Wilhelms ) ist
die Ausrechterhaltung des Friedens  während
ver Tauer seiner Regierung ." Daß dem Bemühen, den fran¬
zösisch-deutschen Konflikt auf der K o n f e r e n z von A l g e-
ciraS  zu lösen, Schwierigkeiten in erster Linie englischer-
seits bereitet wurden , stellte sich sehr bald heraus . Tie
Rolle, die fünf Jahre später Llohd George  zugewicsen
wurde, um die Verhandlungen zwischen Deutschland und

Frankreich zur endgültigen Regelung der Marokk
stören, spielte damals der erbitterte Gegner reu
Sir Arthur Nicholson.  Er tat als englisches
ans der Konferenz alles , was an ihm lag, um den^
den Rücken zu steifen, und es unterliegt kaum erneV
daß er es darauf absah, die Konferenz zum E
bringen . Auch die Haltung Grehs  war daraus
Frankreich in dem Widerstand aus das Aeupersv-
mutigen.

Wie der belgische Geschäftsträger in London^
14. Januar berichtete, erklärte der Minister in O-
beglaubigten Botschafter mehrfach, daß En gla»
reich gegenüber bezüglich Marokkos Verpsllchß
eingegaugen sei, denen es bis zum Aeußersten
werde, selbst im Falle eines deutsch - sran»
Krieges  und auf alle Gefahr hin". Ter be>m
Eindruck, den die Erklärung machte, wurde nom
durch den Besuch König Eduard  VII . aw
in Paris  und durch die geflissentliche Ausze-
er dabei Delcassee  zuteil werden ließ-
schrieb darüber in höchster Besorgnis : Engw
Lage in jeder Weise zu vergiften . England wnr
Rußland sekundiert, da es der russische Bot,chw^ ,
gegen allen diplomatischen Brauch möglich jJH
Deutschland rmgünstigen Instruktionen der rmw'
gierten für die Konferenz zu veröffentlichen, s -
richtet Greindl  in Rückblicken, daß dre cnL nr
alles tat , um einen günstigen Ausgangftch «,
verhindern , und der englische Delegierte nich - a.
Frankreich und Deutschland gleich annehm ^
finden. Eduard  VII . versprach,  wre ' „*1
Kopf der englischen Regierung hinweg, t it‘
Jahre 1905 hunderttausend Mann s»
düng in Holstern.  Daran knüpft p
„Könnten noch irgendwelche Zweifel bestem• ;
sic durch die sonderbaren Temarchen des (e«»
sten B a r n a rd i st o n bei dem (belgischeri
neral T u ca r m e zerstreut worden sein. ' ' igt,
des Gesandten ist besonders interessant.



»mrftfcfre öffentliche Meinung , die durch die Miß-
Armee niedergeschlagen ist, alxfzurichten. Tie

.»vtung von der Erbeutung dreier türkischer Felo-
-ibSe ist Phantasie.
■CiL « «aris,  1 . Aug. (Nichtamtlich.) Herb- erklärt
JXr « Social«, das b ulgarisch - türkisch  e Ab-

tn beweise, daß die Diplomatie des Vierverbandes
'" '" nicht habe bewegen können, Bulgarien Gebiete
-intens abzutreten und dadurch Bulgarien zu einer

tion  zu veranlassen. Durch Serbiens Weigerung
die Alliierten gezwungen, zur Erzwingung der Tarda-

100000 Mann mehr zu opfern, damit diese schlecht
,'inene Expedition zu Ende geführt werde . Alle Welt

S daß die Operationen seit der Landung nicht weiter-
'' ' Tic Landungstruppen hielten nur einen nackten

' to0 sie dem türkischen Feuer ausgesetzt seien und
' der ganze Nachschub unter den größten Schwierig-

-n herangeschafft werden müsse. Dabei seien die Ber-
ste ö̂er Alliierten außerordentlich hoch,

müsse die Expedition zum Ziele führen , weil man die
pcn und die Flotte anderswo nötiger brauche und
außerdem die Russen Hilfe benötigten . Um ihnen
al und Munition schicken zu können, müsse man

.. stantinopel um jeden Preis nehmen,
'der schlechten Jahreszeit würde auch die Verproviantie-

des Landungskorps unmöglich . In zwei Monaten
Konstantinopel gefallen sein, sonst Wte man die
Opfer unnütz gebracht.

Der Krieg gegen Italien.
Wien,  1. August. (WTB. Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-
'uarücr wiro gemeldet: der anläßlich der B e schi e ß n n g

i Ragusaveschia durch die italienische Flotte am
(tuni entstandene Schaden lmtrbe amtlich ausgenommen.
Gesamtsumme des Schadens ist endgültig auf 39 Kronen

Ilt.

Italien.
Welchemerkwürdige Anschauungen  die Jtalic-
von einem modernen Kriege haben, geht aus den Mängeln
der italienischen Berwundetenpflege hervor, die sich jetzt,
die Verwundeten in gewaltiger Zahl aus der Front
ssen, aufs empfindlichste fühlar machen. Im Schoße

Mailänder Zentralkomitees des Roten Kreuzes sind dic-
Tage die beklagten Zustände zur Sprache gebracht worden,
» » bewilligte schleunigst 20000 Mk., damit aus der
änglichkeit der Berwundetenpflege nicht für Verwun-

bst eine Gefahr erwachse, wobei man aber die grund-
ErMmng abgab, daß es eigentlich eine Pflicht der

urung sei, für die Verwundeten zu sorgen, während die
äê Liebestätigkeit nur als eine Ergänzung der staat-

zu denken sei. 20 000 Mark als helfendes
aus dem Verwundetenelend! Und hinterdrein die
bezeigte Unwilligkeit, noch weiterhin etwas für die

tun zu wollen, da es „eigentlich Pflicht des
Alan wird die armen italienischen Verwundeten

müssen, die dergestalt ihrem eigenen Schicksal über-bleiben!

Italien und die Türkei.
se l, 2. August. (WTB . Nichtamtlich .) Die „Basler

melden, daß Italien weitere sechs Jahrgänge
»nnere>erven cinberufen hat. Tie zu erwartende Erpe-
Men die Türkei werde sich gegen Klein - Asien

•

Aus Frankreich.
*° ^ u3- (Nichtamtlich.) Progree meldet

bevorstehenden Kammertagung über
wurf betr. den Kredit für die neuen Unter-

staatsfekretariate im Kriegsministerium wird der Tepu-
trerte Pehroux die Aufmerksamkeit der Kammer auf das
mangelhafte Funktionieren des Sanitäts¬
dien  st e s lenken und beantragen , den Kredit für die Unter¬
staatssekretariate des Sanitätswesens nicht zu bewilligen.
Ter Hhgieneausschuß hat beschlossen, zwei Ausschußmit¬
glieder zur Untersuchung des Sanitätswesens und des Ber-
pflegungsdienstes in das Kriegsgebiet zu entsenden.

Französischer Trost.
Die Vossische Zeitung berichtet aus Genf:  Aus Anlaß

des Jahrestages des Kriegsausbruches bringt die französische
Presse Trostartikel,  die den Zweck verfolgen, die Bevöl¬
kerung mit neuem Mut zu erfüllen . — Ter Temps
schreibt : Nach einem Jahre dieses gewollten, vorbedachten
Krieges, der keinen anderen Zweck habe, als Deutschlands
Eroberungshunger zu befriedigen, habe Deutschland noch
kern entscheidendes Ergebnis erreicht. Deutschland erschöpfe
sich in der Jagd nach dem Siege, während die Verbündeten
unablässig ihr Kriegsmaterial und ihre Aktionsmittel ver¬
größerten . — Im Petit Journal  schreibt General
Bertoux  zur militärischen Lage: Tie letzte Kraftanstren¬
gung gegen das unversehrt und unempfindlich bleibende
Rußland habe die Hilfsquellen an Mannschaften in Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn abgenutzt. Je mehr die Zeit
fortschreite, um so kritischer werde Oesterreichs Lage. Sie
sei noch schlechter als die Deutschlands. Was das Abenteuer
der Türkei anbetrefse, so sei dessen demnächstiges Ende vor¬
auszusehen. — Diese optimistische Darstellung der Kriegs¬
lage hindert die französische Presse jedoch nicht, an anderer
Stelle Depeschen zu bringen, die von der gefährlichen
Lageder Russen  berichten , nach der Hilfe Japans
zu schreien  und von den Balkanstaaten die erlösende
Rerrung zu erwatten . ,

Mißbrauch des Roten Kreuzes durch
England.

Berlin,  2 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Aus einem
von dem englischen Brigade-General L. W. Ascherley be¬
kanntgegebenen Korpsbefeh, des Lieut.-General E. H. H.
Allenbeh, K. C. B., Commanding5. Eorps, vom 2. Mai 1915,
der den deutschen Truppen in die Hände gefallen ist, ergibt
sich die Tatsache, daß englische Tncppen Lazarettauto¬
mobile  unter Nichtachtung des Roten Kreuzes zum Trans¬
port von fechtenden Truppen  und Kriegsmaterial
benutzt haben.

Unfreiwillige Blockadebrecher.
WTB. Kopenhagen,  1 . August. Der Grund, weshalb

in der letzten Zeit so viele neutrale Schiffe  aus Skandi¬
navien mit Bannware versenkt worden sind, ist nach Ansicht der
hiesigen Presse dann zu erblicken, daß England jetzt Kohlen
an neutrale Schiffe nur gegen die Verpflichtung ausliefert,
Bannware  nach England zu bringen. Es liegt auf der
Hand, daß England eigene Schiffe nicht der Gefahr anssetzcn
mag, dafür lieber neutrale Schiffe wählt und nachher noch
bei der Versenkung derartiger Schiffe Entrüstung in den
neutralen Ländern hervorzurufen versucht.

Der deutsche Unterseebootskrieg.
London,  2 . August. Der englische Dampfer Fulgence

ist versenkt  worden . Die Besatzung von 26 Mann wurde
gerettet.

Helsingborg,  2 . August. Der Dampfer Orlando ans
Snndsvall landete gestern vormittag hier 39 Mann der Besat¬
zung des torpedierten  norwegischen Dampfers
Trondhjemsfjord.  Der Dampfer batte Newhork am
16. Juli verlassen und die Küste Schottlands in Sicht, als er
von dem deutschen Unterseeboot angerufen wurde. Die Be¬
satzung bekam 10 Minuten Zeit zum Verlassen des Schiffes.

Bedeutung der Eröffnungen Bar¬
acke«u " vornherein erkannte. Ter Bericht, den

f- ,.^ kueralstabschef dem Kriegsminister über seine
O ift . b>prechung mit dem englischen Militärattachee

ill ^0' 1906 datiert . Schon am 5. April
Ara e1n ö f i» seinem Bericht auf diese Vor-
Ldn » rvurch wird die van der belgischen Regie-
1 sicbn Seite jetzt beliebte Darstellung,
raust-,i,^ nen  ganz unverbindlichen privaten
w ^ Zwischen den beiden Militärs gehandelt
' -n widerlegt. Tie belgische Regierung

deirichL ;,te'e Auffassung tatsächlich hatte , Wohl
^ » W U)rc  auswärtigen Vertreter von dem Vor-

-ch, aUft.5£ unterrichten. Ungefähr gleichzeitig mit
-n bi « - 3̂ren in diea nt id eut sche Ko m-
uicht ^uzuziehen,  brachte der „Ruß " die

- VH m kontrollierende Nachricht, daß König
habe. Ti ? " ,.and ein Kriegsbündnis  an-

Pläop und französische Presse förderte
Krri- m unter direkter Anregung durch

>e. Bon den Versuchen einiger Gegnerfte.
ivie von Lord■KoSL '“10 Aveburh,  eine Wandlung

a ^tcn' erwarteten die belgischen Be-
Kg» - , 3 , ebensowenig von einem Zusammen-

der^ln  r^ lt Kaiser Wilhelm,  da dank
valen Presse der Haß gegen den

n

3s mit
englischen

uns die „Volks empfinden"
nennt ho. v der Regierung zurückwirkte,

damals bei Gelegenheit der rus-?3lisxj, -
^ dfidrrix;!': Handlungen  auftauchenden

'L°»dbgInteressen auf Kosten der  Türke i
Enoc""gleichen , den „Gipfel der Un-

.«ngL, ° ^ s Flottenrüstungsplan
^elenrüt,.^  Haager Konferenz erscheint
^ cĥla 'nb 3̂ nz richtig als ein heuchlerischer
^chuldi ' und die Bereinigten Staa-
EsAnnd« Scheitern der „menschensreund-

^ ^ n,phL ^ud seines neuen Friedensapostels
Jzhr " Bannerma » »" darznstellen.

h: - überraschte König Eduard

Paris wiederum mit seinem Besuch. Tie Absicht, Frank¬
reich in die politische Gefolgschaft Englands zu führen , trat
dabei dank dem Entgegenkommen Clemenceaus  so deut¬
lich zutage, daß, um dieses Joch abzuschütteln, sich damals
eine Reaktion dagegen in Frankreich zu bilden begann . Sie
blieb fast bis zum Kriegsausbruch lebendig, umfaßte aber
nur einen kleinen Kreis von Personen und beeinflußte die
offizielle Polifik überhaupt nicht. Tie Taktik König Eduards
verlangte fortan eine Steigerung der R ü st u n g e n
Frankreichs,  um das „Gleichgewicht" Europas aufrecht
zu erhalten . Wohl zu diesem Zweck fanden die Werbereisen
König Eduards nach Carthagena und Gaeta
statt . Das Erscheinen eines russischen Geschwaders in
Portsmouth  war das erste an die Oefsentlichkeit ge¬
tretene Symptom , daß Jswolskh  als russischer Mi¬
nister des Aeußern die Politik des Zarenreiches in Bahnen
zu führen beabsichtige, die sie England  und damit auch
Japan  zu nähern und von Deutschland abzuwenden be¬
stimmt waren . Auch ließ sich erkennen, daß Rußland im
nahen Orient  eine aktive Politik  wieder auszu¬
nehmen entschlossen war . Tie wiederaufflammenden Un¬
ruhen in Mazedonien  weisen deutlich darauf hin.
Mit echter Entrüstung berichtet G r e i n d l von den Bemüh¬
ungen Frankreichs , die eben erst in Algeciras getroffenen
Vereinbarungen  bei jeder sich bietenden Gelegenheit
zu umgehen  und über die Verhandlungen , die zu dem
russisch-englischen Abkommen vom August 1907 führten
und welche die beiderseitige Politik in Z e n t r a l a s i e n
sestsetzen. „Es handelt sich," schreibt er, „um die Fort¬
setzung der zur Isolierung Deutschlands  be¬
stimmten Kampagne , die sehr geschickt geführt wurde und mit
der Aussöhnung  zwischen Frankreich und Italien
(1902). sowie mit Abmachungen ansing, die mit letzterer
Macht , auch seitens Englands , wegen des Mittelmeeres
getroffen wurden ." Er macht (8. April 1907) darauf auf¬
merksam, daß Frankreich beanspruche, wie vor 1870, in An¬
gelegenheiten einzugreifen, die es absolut nichts angehen,
wie in die Frage der B a g d a d b a h n, und sich einbilde , ein
Veto gegen die Vereinbarung unabhängiger Mächte einlegen
zu dürfen . Offenbar begann er sich ernste Sorgen zu machen.

Darnach wurde der Dampfer durch Torpedoschuß versenkt.
Me Mannschaft wurde später von der Orlando ausgenommen.

Ter Luftkrieg.
WTB . Berlin,  1 . Aug. (Amtlich.) Gestern morgen

gegen 6 Uhr erschienen über Freiburg i. Br . wiederum
sechs feindliche Flieger.  Es gelang , ein Flug¬
zeug  bei Munzingen herunterzuschießen.  Die zwei
leichtverletzten Insassen wurden gefangen  genommen.

Brände.
Der Lokalanzeiger meloet aus Rotterdam:  Aus

Sofia wird gemeldet, daß in der Nähe der deutschen Botschaft
in Konstantinopel 13 Häuser eingeäschert  wor¬
den sind. Die deutsche Botschaft selber war gefährdet. Ein
Nebengebäude von ihr hatte bereits Feuer gefangen, das aber
gelöscht wurde. Es sind im ganzen etwa 1500 Häuser einge¬
äschert.

Amerika.
Newhork,  1 . Aug. (Zeus. Franks .) Die Rückblicke

der leitenden Blätter gestehen, wenn auch widerwillig , ein,
daß Deutschland und seine Verbündeten sich allen Gegnern
gewachsen gezeigt haben. Tie Blätter loben Frankreich , sind
enttäuscht über Rußland , beschönigen Englands Unvermögen
und erklären, dieses werde wahrscheinlich das jetzt begin¬
nende Kriegsjahr besser gestalten. — Ten Kommentaren ist
anzumerken, daß die Achtung vor Deutschland außerordent-
liich gestiegen ist. (Frkft . Ztg .)

Newhork,  20 . Juli . Die Trahtausfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten betrug im Mai 83 500 000 Pfund gegen
27 775 000 im Mai 1914, die Hnfeisenausfuhr im April 4 000 000
gegen 250 000 im April 1914.

Ein neuer englischer Trick.
Newhork,  2 . August. Tie englischen Schiffskapitäne

haben jetzt offenbar zu einem neuen Trick ihre Zuflucht ge¬
nommen. Aus zahlreichen Mitteilungen der Schiffsbevöl¬
kerung, die sich namentlich aus Skandinaviern und den zum
Nichtstun verurteilten deutschen Seeleuten zusammensetzt, geht
vor, bas; die Kapitäne der zwischen den Oststaaten und Groß¬
britannien verkehrenden englischen Schiffe als Ersatz für aus¬
gekniffene Mannschaften mit Vorliebe Amerikaner
anwerben und wenn es nur ein oder zwei Mann sind. Der
Zweck dieses Verfahrens ist durchsichtig genug. Es soll
dadurch ein Borwand geschaffen werden,  daß die
Vereinigten Staaten bei der Torpedierung eines solchen Dam¬
pfers und etwaiger Gefährdung amerikanischer
Leben Deutschland verantwortlich macken  und
einen „unfreundlichen Akt"  konstruieren können.

Letzte Nachrichten.
B e r l i n, 2. Aug. Deutschland hat im Durchschnitt an

Brotgetreide eine gute Mittelernte  zu verzeichnen.
Außerdem stehen aber aus der vorigen Ernte noch große Be¬
stände zur Verfügung, die man wohl mit 600 000 bis 700 000
Doppelzentner annehmen darf . An Brotgetreide  wird
also im nächsten Erntejahr jedenfalls kein Mangel
sein. Unter diesen Umständen darf es als sehr wahrscheinlich
gelten, daß die Reichsgetteidestelle, sobald das Ergebnis der
Ernteschätzung vorliegt, eine allgemeine Erhöhung der
täglichen Brotration  vornehmen wird . (Frkft . Z.)

Celepboitistbe Nachrichten.
Torpediert.

WTB . London,  3 . Ang. Ter Dampfer „C l i n -
tonia " ist versenkt  worden . 54 Mann der Besatzung
wurden gerettet , 11 werden als verloren gemeldet. — Ter
britische Dampfer „B e n v o r l ich ist versenkt  worden.
Ter erste Leutnant uird 6 Matrosen wurden gelandet . Der
Kapitän und der Rest der Besatzung verließen das Schiff
in einem Boot.

Auszeichnungen.
WTB . B e r l i n , 3. Aug. Tein Präsidenten des Reichs¬

tages Dr . K ä m p s ist das EiserneKreuz  verliehen wor¬
den. — Wie die Krenzzeitung meldet, haben aus Anlaß des
Jahrestages des Kriegsausbruchs viele Mitglieder des
Kriegsministeriums Auszeichnungen erhalten . Kriegsmini¬
ster Wild von Hohenborn  erhielt den Orden Ponr
le merite.

Der Revolutionär Burtzew.
WTB . Basel,  3 . Aug. Ter Corriere della Sera

meldet aus Paris : Ter seit langem in Haft befindliche
russische Revolutionär Burtzew  ist auf Veran¬
lassung der russischen Regierung freigelassen  worden.

Die amerikanischen Kriegslieferungen.
WTB . Berlin,  3 . Aug. Nach einem Telegramm der

Deutschen Tageszeitung aus Kopenhagen hat das Bankhaus
Morgan  u . Co., das für die Alliierten die Finanzierung
der amerikanischen Kriegsliefeningen übernommen hat , bis
1. Juli für über 2 Milliarden Mark Kon¬
trakte mit amerikanischen Fabriken abge¬
schlossen.  Davon entfallen über Ihr Milliarde Mark auf
England.

Aus Mexiko.
WTB . Newhork,  3 . Aug. Dle Wiede rcrvbe-

rung der Stadt Mexiko  durch die Streitkräfte Car¬
ranz as  wird amtlich gemeldet.

Der König von Griechenland.
WTB . Athen,  3 . Avg. Es- wird gemeldet, dast die

B e sse r u n g lm Befinden des Königs s o r t s chr e i t e. Er
unternahm bereits Spaziergänge im Park.



Kreuzer„Hindenvurg".
Berlin , 1. August. (WTB . Nichtamtlich.) Der heute

auf der kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vom Stapel ge¬
laufene große Kreuzer „Ersatz Hertha " .erhielt  aus
Befehl des Kaisers und Königs den Namen „H ' Ndenburg  .
Die Taufe ist von Frau v. Hindenburg vollzogen worden.
Generalfeldmarschrll v. Hindenburg richtete anläßlich de^
Stapellaufes folgendes Telegramm an den Karser: „Euere
Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich heute, als am .. age
des Stapellaufes des großen Kreuzers „Ersatz Herta meinen
tiefempfundenen ehrerbietigen Dank  dasär alleruntertLnrgs
zu Mißen legen zu dürfen, daß ein stolzes Schaff Eurer Mafesta
W-Ä - I-r,- n » am« . --- --- i°<•
Wünsche werden den Kreuzer stets ru fester ^ uverpcht ge-
leiten, daß er überall, wo er austritt , als ein treuer Treuer
seiner Kaiserlichen Herrn über Wohlfahrt, Sicherheit und
Ehre des Vaterlandes wachen wird. Feldmarschall v. .tzruden-
burg."

Aus Provinz und Nachbargebieten.
. _ . .. r. S ln

Die Sonntagsangler . Allgemein herrscht die Ansicht,
dar die Angler auf Grund ihrer Angelkarte auch au den
Sonntagen in den staatlichen Gewässern (Flusien, seen ) ang-nn
dürfen. Dem ist aber nicht so. Neben der «zruhiahrsfchonzert
buben die Regierungspräsidenten noch eine wochentich-
Schonzeit der Fische  für das ganze Jahr ^ iwordnut,
und zwar für die Zeit von Sainsrag abend b Uhr b.v
Sonntag abend 6 Uhr. Während dieser 24 Stunden rst
iebc Art von Fischereibetrieb, auch das Angeln, rn reu md^m-
lichen Ĝewässern verboten. Um nun Personen w an twn
Wochentagen durch ihren Beruf am Angem bihinde. s .
und die nicht des Erwerbes wegen, sondern nur zum Ver¬
gnügen oder zur Stärkung der Gesundheit angem, dies zu
ermöglichen, sind die Landräte ermächtigt, solchen P -noncu
Erlaubnisscheine für das Angeln an den Sonntagen auszu-
fcrtigen. Ter Antrag ist bei der Ort -poazeibehorde
größeren Städten bei dem zuständigen Polizeirevier E ' U-
Brinaen und diese hat ihn an den Landrat weiterzugeben,
in dessen Bezirk das betreffende Gewässer liegt. Die Angelkarte
ist dem Antrag- beizufügen. Erheblich bestraften Per,onen .mre
die Vergünstigung des Sonntagsangelrw nlch g- v ) .
ohne solchen Sonntags - Erlaubnisschein  angelt , wir.
mit Geldstrafe oder mit Haft bestraft. Trotz des Kriege- 1 •••;
die Stromaufsichtsbeamten angewiesen, die sonntag - angelei
scharf zu beaufsichtigen und jede Uebertretung zur An^ a,

^ ^ Wiesbaden , 29. Juli . Anerkennenswerte Kriegsopfer
brachten die Mtglieder des Hoftheaters. Obgleich die Mehr¬
zahl der Solomitglieder sechs- Kriegsmonate hindurchnur

- halbe Gehalt bezogen und heute nur zwei Drittel , ^ ben s
eine Kriegshilfskasse gegründet, die rn den er,reu elf Mona
6500 Mark für die Kttegsfürsorge verausgabt hat.

Preußischen Staates und nach den von der Reichsge-
treidcstelle erlassenen Vorschriften.
Tie Anforderung der von der Reichsgetreideftetle fest¬
gesetzten aus den preußischen Kommunalverbänden ab¬
zuliefernden Getreioemengen bei den einzelnen Kom¬
munalverbänden und die Festsetzung der Abllcferungs-

c) Tie Verivaltung der Landesrücklage. Für diese bleiben
bis auf weiteres die Erlasse des Ministers des Innern
vom 14. Mai 1915,' betreffend Mehlversorgung der
Kommunalverbänoe — V. 11207 — und der Atimster
der öffentlichen Arbeiten , für Handel und Gewerbe
und des Innern , betreffend die Versorgung der Binnen¬
schiffer mit Mehl und Brot vom 31 Mai 1915 -
M . d. I . V. 1/11497 , M . d. ö. A. III 1072 C.,
M . s. H. II b. 7058 — maßgebend.

d) Die Vorprüfung der Anträge nach 8 26 auf Gewährung
der Selbstwirtschaft an Kommunalverbände.

e) Tie Begutachtung der Anträge auf Bildung gemein¬
schaftlicher Versorgungsgebiete — vergleiche Anweisung
vom 3. Juli d. Js . zu 8 26 Absatz 3 - .

fi Ter Erlaß von Bestimmungen über das Ausdre,a >en
aemäß 8 3 Absatz 2 und über die Bemessung der saat-
antmengen nach 8 6 Ach atz 3 der Verordnung,

a) Ter Erlaß allgemeiner Vorschriften über die Ver¬
brauchsregelung geniäß 8 50; insbesondere kann das
Landesgetreideamt solche auch hinsichtlich der Durch¬
führung des 8 49 d treffen.
4 Tie Kommunalaufsichtsbchörden haben bei Aus¬

übung der durch die Aussührungsanweisung vom 3. Juli
d Js zu 8 50 ihnen gegebenen Befugnisse die grundsätz¬
lichen Anordnungen des Landesgetreideamtes zu befolgen
und diesem aus Erfordern Auskunft zu erteilen . Das
Landesgetreideamt kann die Durchführung der durch die
Kommunalaufsichtsbehörden und die Kommunalverbande er-
lassenen.Anordnungen und die Lagerung , Ueberwachung und
Verwendung der Vorräte der Kommunalverbande und deren
Geschäftsführung auch örtlich prüfen.

Vornahme von Handlungen zur Erhg
des Getreides.

Die Landwirte werden darauf aufmerksam gent„
sie die zur Erhaltung des Getreides erforderlichen9% ,,
mit der größten Vorsicht vorzuuehmeu und die gleich«g
zu üben haben, als wenn das Getreide nicht bkichl^
wäre und noch im Eigentum des GrundstücksbesitzsrsZ
Diese Sorgfalt ist besonders mit Rücksicht aus die
zu Wen, damit das Auswachsen der Körner vermiedeil>
Falls sich ergeben sollte, daß Landwirte es an der ctfotbef
Sorgfalt mangeln lassen, so werden die Arbeiten auf w.
be§ säumigen Grundstücksbesitzers ausgeführt. Es ^
stimmt erwartet, daß abgeerntete Früchte sobald sie eingtf--
siud ausgedroschen werden, andernfalls die Arbeite»
Kosten des Grundstücksbesitzers ausgeführt werden r
Säumige werden nach § 9 Ziffer 3 der Bundesratsver-v,
dom 28 Juli ds. Js . mit Gefängnisstrafe bis zu einen-
oder Geldstrafe bis zu 1000 Mk. bestraft. _ Für das*
drvschene Getreide, wenn cs durch eine nicht sorgsiiltiz!|
Handlung minderwertig geworden ist, wird ein en«
geringerer Preis bezahlt.

Bad Ems,  den 2. August 1915.
Der Magistrü>

Berfütternng von Hafer,
Auf die Bekanntmachung des Herrn Landratzm

b. Mcs. Kreisblatt Nr. 175, betr. V-rfütterung von!
Wirdh erdurch aufmerksamg-macht. Hafer , der zu-

,noch grün ist und schlecht steht, darf unter!
Umständen verfüttert werden.

Die Feldhüter haben Anweisung erhalten, aus die;
Beachtung detz Bristols zu achten, ev. Anzeige zu ttü

Bad Errrs. den2. August 1915
Die PolizeiverwaltM

tSTUljl-iUlU UUUj _ r -
Ter gesamte Geschäftsverkehr der Kommm.a.auf-o > . ___ Xttvrtt * nnrm

BaD Ems und Nmgegeno
Bad Ems.  der, 3 . August ISIS,

e Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende Fremdenliste
Nr. 27. verzeichnet einen Zugang von 127 Kurgästen, rusge,amt
an Kurgästen 3217.

2 . Arrsführrrttgsariwersrrng
zur Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 23. Juni 1915. Rerch»-

gesetzblatt Seite 363.
Gemäß 8 59 oer Verordnung über den Verkehr mtt

Brotgetreide und Mehl aus dem Ernteiahr 1915 vom -8.
Juni 1915, Reichsgesetzblatt Seite 363, wird zu deren lla--
sührung hiermit weiter folgendes bestimmt:

Zu 8 21. Nachdem durch die Bundesratsverordnung
vom 23. Juni 1915. Reichsgeietzblatt Seite 458, dre Hoccht-
preise für Brotgetreide und dre Bedingungen für den Er¬
werb und die Veräußerung des Getreides , die Kommr„rons-
unddie Sackleihgebühr festgesetzt sind, werdendreKommunal-
verbände angewiesen, der Reichsgetrerdestelle Ge,chastsab-
tulung , unmittelbar mit möglichster Bftcyleunrgung ,pa-
rcstens bis zum 5. August d. Js . anzuzeigen, m welcher
kLelle — vergleiche Ausführungsanwersung vom d. e;utr
d Js Mß 21 der Verordnung vom 28. Juni 1915 — sre den
Erwerbdes Brotgetreides für die Reichsgetrerdestelle regeln
wollen . Gegebenenfalls sin » der Reichsgetrerdestelle zum
aleichen Zeitpunkte die als Kommrssronare rn Vorschlag
gebuchten Personen zu bezeichnen. Abschrift „ t den Re¬
gierungspräsidenten cinzureichen. Trese haben dem Mmyter
des Innern bis zum 10. August d. Js . eine Uebersscht uoer
die Regelung der Kornbeschaffung innerhalb rhres Be¬
zirkes, nach Kreisen geordnet, brs zum 10. August d. ^>s.

cinourei m ^ ^ Als Vermittelungsstelle im Sinne
des 8 59 Absatz 2 ist durch Beschluß des Kömglichen
Staa 'tsministeriums im Sinne der Verordnung em Lande->
g-treideamt mit dem Sitz in Berlin errichtet worden.^Zum
Vorsitzenden des Landesgetreideamtes hat das Königlich«
Staatsministerium den Regierungspra ,identen Freche rrn
von Falkeühausen ernannt , zum Rerchskommissar ber dem
Landesgetreldeamt hat der Herr Michskaiizlec den Vor-
sitzeudeu des Direktoriums der Reichsgetreidestelle bevellt.
Tie amtlichen Bekanntmachungen des Landesgetreideamte»
erfolgen im Reichs- und Staatsanzeiger.

2. Dem Landesgetreideamt wird die Aussicht über die
Turchführilng der Verordnung vom 28. Juni 1915 (Reichs-
aesetzblatt Seite 363) und der zu chrer Ausführung er¬
gehenden Vorschriften innerhalb des preußischen Staatsge¬
bietes übertragen.

3 Dem Landesgetreideamt liegt ob:
a) Tie Feststellung der Bedarfsanteile der Preußsschen

} Kommunalverbände innerhalb des von der Reichsge-
treidestclle festgesetzten Gesamtbedarfsanteile « d.S

b. Xii  gelaunt ■
sichtsbehörden und der Kommunalverbande -- dre,"r d .rch
die Hand des Regierungspräsisenten -- »nt der Rerchs-
getreideftelle geht künftig an das Landesgetreideamt . a«
Ausführungsbestimmung zu 8 70 vom 3. Jaa -d. I « wird

^"^ Ausgenommen bleibt der rein geschäftliche Verkehr mit
der Geschüftsabteiluug der Reichsgetreidestelle - ver^ ercha
S 12 und Ausführungsanweisung vom 3. Juli d. ^n
§ 10 — soweit er sich auf die dlbnahme und 'Anlieferung
festgesetzter Getreide- oder Mehlmengen bezieht.^

6. Bei dem Landesgetreideamt wrvs ein Beirat gebildet.
Dem Beirat liegt die gutachtliche Aeußerung iiberdre vom
Landesgetreideamte ihm unterbreiteten m dessen Geschäfts¬
bereich fallenden Fragen ob. Der Berrat besteht aus ie
einem Vertreter der Minister für Handel und Gewerbe, für
Landwirtschaft , der Finanzen und des Innern und 9 Ver¬
tretern der Erzeuger, Verarbeiter und Verbraucher, welche
von den Unterzeichneten Ministern ernannt werden^ Den
Vorsitz führt der Vorsitzende des Landesgetrerdeamte «. Sie
Mitglrever erhalten Reisekosten und Tagegelder nach Be¬
stimmung des Finanzministers.

Diese Ausfichrungsanweisung tritt mit dem 1. August
1915 in Kraft.

Berlin , den 27. Juli 1915.
Ter Minister für Handel «nd Gewerbe.

Sydow.
Der Minister des Inner « .

von Loebell.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen

nnd Forsten.
In Vertretung:

Küster.
Der Finanzminister.

In Vertretung:
Michaelis._ __

Für die erdlindetm Kriegsinvalldtil
d :s Landheeres und der Flotte gmgen weiter ei«-^

Von Ungenannt .J
bereits««gegangen A

zusammen 781,
Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen-

Dir Geschäftsstelle derlei«

Cvangelischcr MLnumercin
Zu der Beerdigung ur-fere? Mitgliedes, des^

König!. Hegemeisters Herrn Litt^
welche Mittwoch, den 4. August um 4ss'r'Uhr
Hause aus stattfindet, ladet die Herren SKtigueDet

Bad Ems . den 3. August 1915
Der Bor

I. 6026. Diez,  den 2. August 1915.
Bekanntmachung

Unter dem Rindviehbestande des Anton Bilo zu Seel¬
bach ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden.

Tie Gehöstspcrre ist angeordnet.
Der Landrat.

A B.:
Zimmermanu.

- Rheinisches - - k

Teclinikum Bingenl|
Haichfnonb&u, Elektrotechnik.

Autc iiobübau. Brückenbau, MI
Direktion : Prof . Hoepke.

Chauffeurkurse.

Gebkauchter Flüge!
für BOM- abzugeken. fH741
Näheres GeschästLslclled. Ztg-

Betr . Zusatz-Brotbücher.
Infolge besondercr Ueberweisung einer An.ahl Brot,

bücher wollen Personen , die schwere Arbeiten ^ zu ver-
nchtm haben, sich bei der Brotbüch r .Aasgabe.Steue im
Rathaufe melden.

Bad Sms . den 2. August 1915.Der Magistrat.

Junge
zum Ktstennageln sür sofort
gesucht.
«yem . Fabrik De Trost Nchf.

Bad EmS.

Herr sucht in bcsserm Hause in
Bad EmS

J .-Nr. 7526 II. Diez,  den 22. Juli 1915.
Bekanntmachung

Betrifft : Gewinnung von Laubheu.
Bon höherer Stelle ist wiederholt aus die Bedeutung de«

Laubheues oder Futterreisigs für die Ernährung des Viehs
hinqewiesen und angeordnet worden, daß allen 'Anträgen zu
entsprechen ist. Ich mache daher wiederholt darauf aufmerk¬
sam daß alle Anträge auf Abgabe von Laubheu oder Futter-
«isig direkt bei den Königl. Oberförstereien anzubringen sind.

Der Landrat.
Duderstadt.

1—2 leere Zimmer
mit Frühstück oder Pension bei
JahreSm etc. Grfl. Angeb. u U 193
an die Geschäftes!, d. Ztg. (6742

Eine DameN'Handtasch«
auf einer Bank bei der Neuquellr
liegen geblieben. Inhalt : Brille,
Portcmounaieund I Schlüssel.
Der ehrliche Finder wird gebeten
dieselbe zurückzugcben (6743
Braubacherstr. 6 , Bad EmS.

Wird bekannt gegeben.
Diez,  den 30. Juli 1915.

Der Magistrat.

Nur solche Anzeigen, die
nm 8 Nhr vormittags
in unseren Händen sind,
können an diesem Tage Auf
»ahme finden.

ber Zeitung

„Gern*
B »d *

Nur 2ei!nß$®eJi'
grävnis unseres»«!-
meraden

Ottornar
Inhaber dcS8
versammelt sich*j*S
wock, de«
mittags Sa/*  J1
lokal Schutzerholl

Diben und
anzulcgm. „if
Bollzühllge B -teM

omtf:
Evangelii^ 4

ÄS

Herr e-
Text: l . T 'J'  I

MUtw°ch ^

Evang' titchf
Mittwoch"

r

Au sämtliche Herren Obersörster vud Fach
welche diese ZkUeu lesen. m

Iw Staatsinteresse
bitte um umgehend gssl Mtttnlung ob undm
Menge im dortigen Revier das „Weldenrüschev,!
in welchem Staats« oder Gemeindewald vorhanden ljtj

Auslagenw.rdcn pünktlichst ged-ckt. m
Bad Ems, den2. August 1915.

Gmilkowsky, Fö sie:!

K Mt.kiks'll

Für Herbstbedarf
empfiehlt j

Ia . Il <*imlenflanelle , gestreift und kan
Meter 50, 60, 70, 75, 80, 85, 90 Pfg,

schwerste Ware Meter 95 Pfg. ,
Normalunterwäsclie , Strickgarne , Kriej]
Karl Schmidt , Katzenelnbogen , Hauptflj

K - ■
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